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haben fast durchwegs Kohlenflöze in stark gestörten Verbandsverhält­
nissen nachgewiesen. 

Infolge der verschieden starken tektonischen Beeinflussung bessert 
sich die Qualität der Kohle gegen Norden zu wesentlich; bei Wolfsberg 
lignitische Braunkohle, im Wiesenau-St. Leonhardter Becken und in 
noch höherem Maße am Obdacher Sattel schwarze, muschelig und 
splittrig brechende, meist sehr gasreiche Kohlen von beträchtlich 
höherem Brennwert. 

In Verbindung mit der geologischen Aufnahme der Tertiärgebiete 
hat Dr. Be»ck naturgemäß auch die Trias- und Kreidebildungen in 
der Umgebung von St. Paul genauer untersucht und zum Teil kartiert, 
wobei sich viele wesentliche Berichtigungen gegenüber den älteren 
Aufnahmen ergaben. 

Dr. Hermann V e t t e r s konnte auch im vergangenen Jahre aus 
geldlichen Gründen nur einen kleinen Teil der in Aussicht genommenen 
Zeit wirklich auf Aufnahmen verbringen, da in allen seinen nieder­
österreichischen Aufnahmsgebieten die tatsächlich auflaufenden Aus­
gaben das Dreifache der neuerdings bewilligten Diäten betrugen. Erst 
im Spätherbste gestattete die Benützung eines Beamtenheims eine 
zwei wöchentliche Aufnahmstätigkeit in den kohlenführenden Tertiär-
ablagerutigen bei Neu lengbach , wo er schon gelegentlich eines 
Gutachtens für das Montanärar Vorstudien gemacht hatte. 

Diese Begehungen, welche vielfach gemeinsam mit Dr. Gö tz inge r 
ausgeführt wurden, ließen einen äußerst komplizierten Bau des Flysch-
randgebietes erkennen, bei dem neben schrägen Falten, Schuppen, 
Anpressung und Aufschiebung auch Querstörungen und Verbiegungen 
eine große Bedeutung zukommt. 

Diese Kompliziertheit und der Mangel größerer natürlicher Auf­
schlüsse verlangt ein ganz besonders enges Netz von Begehungen 
(gelegentlich parzellenweise), wobei sich das erste Frühjahr und der 
Spätherbst als die günstigste Jahreszeit erwiesen. Ueber die Ergebnisse 
soll demnächst im Jahrbuche eine gemeinsame Arbeit erscheinen. • 

Eine weitere Anzahl von Begehungen nahm Dr. V e t t e r s in der 
seinem Kartenblatte Mistelbach unmittelbar benachbarten Gegend von 
N i e d e r k r e u z s t e t t e n vor, welche der Begrenzung der Grunder, 
sarmatischen und pontischen Schichten und des Flyschzuges in der 
Fortsetzung des Bisamberges dienten. 

Schließlieh begann er in diesem Jahre über Auftrag des Nieder-
Österreichischen Landesrates eine Kartierung der jungtertiären Ab­
lagerungen des östlichen Waldviertels am Zusammenstoß der Karten­
blätter Znaim—Drosendorf—Hörn und Oberhollabrunn. Dabei zeigte 
sich, daß die fluviatilen Tertiärablagerungen in der Gegend zwischen 
W e i t e r s f e l d und Retz viel größere Verbreitung besitzen als die 
Karte von P a u l vermuten ließ. 

Dr. Gustav Gö tz inge r setzte im Wienerwald die geologische^ 
Kartierung auf Blatt Baden — N e u l e n g b a c h (Z. 13,-Kol. XIV) in 
der NW-Sektion fort, wobei ein Teil der Begehungen gemeinschaftlich 
mit Dr. H. V e t t e r s erfolgte. In stratigraphischer Beziehung konnte; 
eine deutliche Neocomzone festgestellt werden, die aptyehenkalkähnliehe 
Hornsteinkalke, rote und braune Schiefertone und gebinderte kieselige= 
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